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Lreigniffe zur See.
Lin englischer Zerstörer im Uanal

vernichtet!
W. T.-B. Berlin, 30. Jan . (Drahtbericht. Amtlich.)

Am 28. Januar hat lineS unserer Unterseeboote lm cng-
lischen Kanal einen englischen Zerstörer der „SN.".
Klasse durch Torpedoschutz vê urchtrt.

Der Chef des Admiralstab- der Marine.
Versenkt?

T.-B. London, 29. Jan . Lloyds meldet, daß der eng¬
lische Dampfer „I e v i n g t o n" (2047 Br .-R.-T.) versenkt
worden ist. — Die norwegischenDampfer er o", „SSl b a r
und „D omsta  d" sind versenkt worden. Die Besatzungen
wurden gerettet . Der ruffische Dampfer „E g r a t" soll ver¬
senkt worden sein.

W. T.-B. Las Palmas , 29. Jan . (Reutermeldung .) Der
holländischeDampfer ..Maasland " landete l9 Malln von der
Besatzung des norwegischen Dampfers „T h e r a s a l a n d".
der von einem .deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.
Ein deutschesTnuchboolim Gefecht gesunken.

Fast die ganze Besatzung gerettet.
W. T.-B. Chriftiania , 29. Jan . Das Marinennnisterium

gibt bekannt : Ein norwegisches Motorfahrzeug setzte gestern
bei Hammerfest die 3-1 M mn starke Besatzung eines deutschen
Tauchbootes, das auf See gesunken war , an Land. Da die
Besatzung noch dem norwegischen Hafen auf eiitem neutralen
Schiefe gebracht wurde, ist sie gemäß der in ähnlichen Fällen
erfolgten früheren Entscheidungen i n F r e , h e i t gefetzt wor-
den. — Wie das Wolffsche Bureau hierM an zuständlger
Stelle erfährt , hatte das Tauchboot am 27. Januar , abends,
ii> der Rahe von H a m m e r s e st ein Gefecht mit einem eng¬
lischen Hilfskreuzer . Die Besatzung des Bootes ist bis auf
den Ingenieur Hermann  gerettet.

Die neue englische Nordseesperre.
W. T.-B. Rotterdam , 29. Jan . Der ..Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet aus London:  Die „Times " schreibt: Ob¬
wohl hier zu Lande noch keine Berichte darüber veröffentlicht
smd, wird aus Telegrar u en aus Skandin rvien, d' e die
Zensur durchgelaffen hat , geschloffen, daß die britische Regle-
rung in der Nordsee neue maritime Maßregeln
plane und daß dazu die Legung etueS Minenfeldes  in
der Höbe der jütischen Küste  gehöre . — Aus Kopen¬
hagen vom 26. Jiiiucrr erfährt die „Times " : Die neue Gc-
fabrzone in der Nordsee wird ans die dänische Schiffahrt ge¬
ringen Einfluß haben. Nur die Route nach Holland  wird
verlegt werden müssen. Das neue Minenfeld wird aber die
dänische Fischerei  sehr behindern und es wird dadurch die
Fahrt nach verschiedenen reichen Fischgrunden erschwert. Man
-erwartet infolgedessen und infolge der bereits bestehenden
^Schwierigkeiten, mit denen die Fischerei zu kämpfen hat , ein
weireres Steigen derFischpreise. — Nach einem
Telegrrmm aus Kopenhagen an die Exchange Telegram Com¬
pany erfährt die in Chriftiania erscheinende Zeitung ..Dag-
bladet", daß die neue Maßregel für den Handel von Skandi¬
navien nach Rotterdam , der dadurch äußerst erschwert
Derden wird, von größter Bedeutrrr.g sein werde.

*

französische Geheimbefehle für den Angriff
auf unsere UsBooff,

In der Denkschrift der deutschen Regierung über die Be-
Handlung bewaffneter Kauffahrteischiffe vom 11. Febr . 1916
sind die Geheiminstruktionen der britischen Admiralität ver¬
öffentlicht. die sich auf die Benutzung und Instandhaltung der
Bewaffnung auf Kauffahrteischiffen, die zu Verteidigungs¬
zwecken bewaffnet sind, beziehen und auf dem am 3. Nov. 1912
im Mittelmeer versenkten bewaffneten englischen Dampfer
„Woodfield" von einem unserer Tauchboote erbeutet wurden.
Unter anderem besagen diese Instruktionen , daß der armierte
Dampfer auch dann das Feuer  zu eröffnen hat, wenn
das feindliche Tauchboot noch keine entschieden feind¬
liche Handlung,  wie z. B. Abfeuern eines Geschützes
oder Torpedos, begangen hat.

Am 29. Oktober 1916 ist uns auf einem französischen
Handelsschiff die G e h e i m i n st r u kt i o n des französischen
Marineministeriums in die Hände gefallen, welche den
gleichen Gegenstand behandelt.

Aus dem Inhalt des Schriftstückes find folgende Sätze
r>on aktuellem Jntereffe:

„Manöver im Falle des Angriffs . .
Sobald ein U-Boot, das ausgetaucht fä&ict, bemerkt wird, drehe

i«an ibm das Heck zu, bringe die Maschlnen zur Entwicklung höchster
Geschwindiqkert und schlag«, wenn man sich aus ostenein Meer be-
findet emen solchen Kurs ein, daß das U-Bort gezwungen wird,
um naher beranzukommen, gegen die See anzulaufen, wodurch seine
Geschwindigkeit herabgedrückt und seine Ärtrll-riewirkung beein-
trachtipi wird.

Man eröffne das Feuer , sobald das U - Boot
sich rn guter Schußweite befindet . Wenn das
Sckifi keiagt wird und das U - Boot infolge seiner
größer 'en Geschwindigkeit näher kommt , zögere
>man nicht , bevor es zu nahe gekommen  ist , umzu-
drehen und dar U - Boot zu uberlausen.  Wenn ern
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Maschinen zur Entwicklung größter Geschwindigkeitund drehe aus
das U - Boot zu  oder von ihm ab, je nachdem man es weniger
oder inehr als 6 Strich von vorn peilt. Wenn man ihm den Bug
zudreht, bemühe mau sich, es zu überlaufen.

Wenn das getauchteU-Boot in genügend weiter Entsnniuirg be-
merkt wird, manövriere man so, als wenn man ein ausgetauchtes
N-Boot vor sich hatte."

Der norwegische Ministerpräsident über die
deutsch - norwegischen Verhandlungen und

den Unterseebootkrieg.
Br . Stockhalm, 30. Jan . lEig . Drahtbericht , zb.) Der

Präsident des norwegischen Storthings Mowincke! erklärte
eir.cm Ausfrager des hiesigen „Aftonbladet ", die norwegisch-
deutschen Verhandlungen gingen in überaus freund¬
schaftlicher  Weise weiter und dürften bald zu einem Er¬
gebnis führen . Was einen etwaigen verschärften  deut¬
schen Unterseebootkrieg anlange , so laste er allerdings schon
schwer auf Norwegens völlig gesetzlicher Handelsschiffahrt,
aber es müsse von norwegischer Seite zugegeben werden, daß
die deutschen Unterseebnotsführer alles , was sie könnten,
täten , um Menschenleben zu schonen.

Der Tagesbericht vom 30. Januar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 30. Jan.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsiclstrnplah.
HreresqruppeKronprinz Rupprecht.

An der Artois-  Front mehrfach GrkundunaS-
qefechtr. Zwischen Ancre und Somme zeitweilig starke
Artilleriekampfe.

HeeresgruppeKronprinz.
Abrndliche Angriffe der Franzose« gegen die Höhe

30 4 blieben ergebnislos.
Ostlirfter riegsschauplan.

Zwischen der Ostsee und dem Schwarzen
Meer  keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen und in der Stnimamündnng Zu¬

sammenstöße von Aufklärungs-Abteilungen.
Der erste Gensrnlonartiermeister:

Lndendorff.

Oer Krieg gegen Rußland.
Der Gasangriff am 26 . Januar.

W. T.-B. Berlin , 29. Jan . Außer schweren Kämpfen
beiderseits der A a am 26. Januar regte sich der Russe abends
noch an einer anderen Frvntstelle . Er hoffte mit Hufe eines
von ihm an der Rigaer Front noch nicht angewandten Mittels
gewaltsam unsere Linien zu durchbrechen, nämlich mit Gas.
Gegen 7 Uhr abends blies er an der Straße nach M i t a u
zwei Gaswolken ab. Unsere trotz der Kälte und starkem
Schneegestöber aufmerksamen Horchposten wußten die Laute
und das Zischen, das von der russischen Stellung herkam,
richtig zu deuten und veranlaßten Gasalarm.  Jeder
wußte , was zu tun war , und in mustergültiger Ordnung , als
bandle es sich um irgend eine Friedensmaßnahme , trafen alle
ihre Vorbereitungen . Im Vertrauen auf die jedem zur Ver-
fiigung stehenden Gasschutzmittel waren unsere Braven des
ruffischen Mißerfolges von vornherein sicher. Schon in
wenigen Minuten kroch die fünf Meter hohe Nebel¬
wand  allmählich heran . Sie war so dicht, daß selbst abge-
schoffene Leuchtkugeln nicht wahrgenommen werden konnten.
Träge zog die gefährliche Wolke über unsere Stellungen hin¬
weg und nach kurzer Zeit folgte ihr bereits die zweite, erheb¬
lich dünnere Welle. Gleichzeitig setzte die feindliche Artillerie
mit einem Trommelfeuer ein und überschüttete unsere
Stellungen in wenigen Minuten mit 2000 Gasgranaten.
Der Gegner mochte wohl glauben , unsere Stellung aus-
geräuchert  oder Ratlosigkeit und Aufregung unter unserer
Grabenbesatzung verbreitet zu haben. Aber in dieser Voraus¬
setzung hatte er sich getauscht. Mit ruhigem , wohlgezieltem
Feuer wurde schon den ersten feindlichen Jagdkommandos
Halt geboten; daher wagte der Feind auch nicht, diese Unter-
nekmung in einem größeren Maßstab fortzusetzen. Er hatte
nicht mit unseren hervorragenden Gasschutz¬
mitteln  gerechnet , die sich wieder einmal vortrefflich
bewährt  hatten . Während dem Gegner diese Unternehmung
llutiae Verluste brachte, hatten wir nicht einen Ver¬
giss » ngsfall  zu verzeichnen.

Die neue Alliierten -Konserenz in
Petersburg.

W. T.-B. Petersburg , 29. Jan . Die Petersburger Teke-
graphen-Agentur meldet : Demnächst wird hier eine Konferenz
der Alliierten stattfinden . Die Regierungen werden hierbei
durch ihre Botschafter und aurch besondere Abgesandte ver¬
treten sein. Diese Konferenz ist bestimmt, die bisher tu den
anderen Hauptstädten abgehaltenen fortzusetzen mit dem

.Zweck, durch Übereinkommen die kräftigsten Mittel
zur Fortsetzung des Krieges festzustellen und die Ausnutzung
aller für die Alliierten verfügbaren Hilfsmittel aus gemein-
Wamste tn ia  regeln.

Englische Besorgnisse über den neuen Kurs
der russischen Außenpolitik.

Br . Amsterdam, 30. Jan . (Eig. Trahtbericht . zb.)
Ministerpräsident Lloyd George  wird , wie ein aus
London zurückgekehrter Gewährsmann der „Expreß
Coiiwann" aus sicherer Qlielle erfährt , sich anfangs
Februar  nach Petersburg begeben. Mitte Fe¬
bruar sollen in der russischen Hauptstadt Besprechungen
von großer Wichtigkeit stattfinden, die sich auf die
Stellung Rußlands zu seinen w e st l i che n Ver¬
bündeten »ziehen . In englischen Regierungs¬
kreisen ist man für den Kurs der russischen Außenpolitik
beunruhigt  und will Rußland in noch stä rke-
rem Maße  als bisher ans die Gesamtpolitik
der Entente festlegen.
Ein französischer Druck auf Umbildung des

russischen Ministeriums?
— Berlin , 30. Jan . (zb.) Nach einer Meldung der „Voss,

Ztg ." soll die französische Regierung eine aus General d e
C a st e l n a u und dem früheren Ministerpräsidenten
Doumergus  und anderen bestehende Abordnung nach
Petersburg entsandt haben, um den Zaren von der Notwen¬
digkeit zu überzeugen, daß das Ministerium umgebildet
und, n>ie es in der Meldung heißt, in untadelhafte Hände ge¬
legt werden müsse.
vor vem Wiederzusammentritt der Duma.

Geheime Besprechungen der Parteiführer.
(Dratzibericht unserer 8 .-Son0erbertchlcrstatrerS .)

8. Stockholm, 30. Jan . (zb.) Sowohl die Regierung wie
die Dumoparteien bereiten sich beide auf die bevorstehende:
Taguug der Duma vor. Die Parteiführer versammellen sich
heimlich in Moskau in der Privatwohnung des Abgeordneten
K o l o w a n o w. An dieser Besprechung nahmen u. a..
Miljukow, Jewcemoft , Lekruffoff und Schingareff tetl . Bei
den Beratungen wurden alle gegenwärtig wichtigere t voli-
tischen Fragen verhandelt. Der Petersburger „Börsenztg ."
zufolge erklärten die Abgeordi eten, die bei diesen Verhand¬
lungen anwesend waren , daß ftch die oppositionelle
Stimmung bei den Leitern der Partei wesentlich ver¬
schärft  hat . Mit großem Wortschwall hat Miljukow ver-
kündet, die kommende Session würde die interessanteste der
ganzen dritten und vierten Duma werden. Die Zahl der an¬
wesenden Dumamitglieder wird auf 60 angegeben. Starke
Meinungsverschiedenheit herrscht unter den Kadetten , deren
rechter Flügel entschloflen sein soll, der Regierung gegenüber
eine mildere Haltung einzunehmen, weil man in diesen
Kreisen die Hoffnung nicht aufgeben will, daß einige Partei¬
mitglieder Aussicht auf M i n i st e r p o st e n haben. Dagegen
schloß sich der linke Flügel den Progreffisten mi, weil man dort
keine Verständigungsmöglichkeit mit der Regierung sieht. Wie
der „Rußkoje Wolja" meldet, fand am nächsten Tage eine er¬
neute Versammlung der Dumaabgeordneten statt , wozu dies¬
mal Vertreter des Städteverbandes hinzugezogen wurden . Es
spielten sich die lebhaftesten Auftritte zwischen den Vertretern
ber Städteorganisation und den Deputierten ab. Diesen
warfen die Semstwoleute vor, der Hunger nach Minister-
'stellen verführe sie zu einfältigem Nachgeben, so bei den Mos¬
kauer Gewaltakten. Die Regierung ihrerseits hätte sie der
Duma gegenüber nicht ungern vertuscht, weil sie sich scheue,
cffen ihre Meinung zu sagen. In der inneren russischen
Politik macht sich täglich mehr geltend, daß die rechts-
stehenden  Parteien des Blocks den nach links gerichteten
Teil desselben zum Nachgeben  zwingen . Die Regierung
kann also einstweilen mit inneren Reibereien der Duma
rechnen. _

Umnethodischrr Wahnsinn.
O Berlin, 29. Januar.

Die Eroberung ?- und Vernichtungsgier
der Feinde findet ihr Gegengewicht in einer geradezu
lächerlichen Unkenntnis  über die Dinge , von
denen in Paris und London geschwatzt wird . Das ist
ein besonderes Kapitel , halb erschreckend und halb mit¬
leidswürdig . Wenn hinter dem Vernichtuugsdrangch
des Vierverbandes eine klare, ans sachliche Grunolagen
gestützte Einsicht in Möglichkeiten und Unmöglichkeiten
stände, wenn die Feinde um etwas besser Bescheid wüß¬
ten. so könnten sie selbst bei stärkster Anspannung ihrer
Begehrlichkeiten eine durch diese Natur der Vcrhältnisie
gezogene Grenze nicht überschreiten. Jetzt aber tun
sie das mit v e r b r e ch er i s che m Leichtsinn,  und
das Entsetzliche dabei ist es eben, daß wir uns sagen
müssen: nur eine vollkommene Ahnungslosigkeit kann
so zerstörend wüten. Millionen von Menschenleben
werden aufs Spiel gesetzt- well die Feinde so gar nichts
von uns und unseren Verbündeten wissen. Wenn sie
mehr von uns wüßten, dann müßten sie sich mitten in
ihrem Wahnsinn noch beschränken, tatsächlich hat ihr
Wahnsinn jede Methode verlofen Das ist entsetzlich,
aber es ist schließlich auch beruhigend. Denn eines
Tages wird selbst den Verrücktesten unserer Feinde ,die
Erleuchtung dämmern müssen, daß sie Unerreich¬
bares gefordert haben. Unerreichbares nicht bloß in
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dem Sinne , daß wir nicht zu bezwingen sein werden,
sondern gerade in dem Sinne , daß diese feindlichen
Tollheiten in und durch sich selbst wie Seifenblasen zer¬
platzet werden. Beinahe jeder Blick in die englischen
und in die französischen Zeitungen gibt Beweise für die
Wirksamkeit einer P s y cho s e 0 e r Unwissenheit.
Heute wollen wir uns nur mit einem Beispiel für diese
Entartung beschäftigen Der Londoner „Spectator"
galt bis dahin als ein ernst zu nehmendes Blatt . In
seiner Nummer vom 13. Januar setzt er auseinander,
daß Österreich-Ungarn „mit Recht" vom Bündnis mit
uns zurücktreten könne, daß der Kaiser durch die
Kriegserklärung an Rußland und Frankreich die Ver¬
fassung von 1371 verletzt habe, daß allo die „deutschen
Staaten " bei der Niederlage ebenso von Preußen »ver-
den abfallen dürfen wie 1813 von Napoleon. Das mag
noch htngehen-, es ist zwar Torheit , aber ein feindliches
Auge mag die Dinge so sehen können. Weiter jedoch
heißt es im „Spectator " : „Der Verband möge Kaiser
Karl einen Sonderfrieden auf folgender Grundlage an-
bicten : Aus Österreich-Ungarn werden zwei slawische
Königreiche (Böhmen und Süd ' lawen) gebildet. Polen
lvird selbständig, Siebenbürgen rumänisch, Ungarn
wird unter einem Hohenzollernprinzen lelbständig.
Kaiser Karl dagegen übernimmt die Regierung eines
neuen süddeutschen Staatenbundes , der aus Deutsch-
Österreich samt Kärnten und Krain , Sachsen, Bayern,
Baden , Württemberg , Schlesien und den Rheinprovin¬
zen bestehen soll. Die deutschen Fürsten und Völker
würden eine Gleichberechtiglingunter der traditionellen
Führung Habsburgs den, jetzigen Reiche Bismarcks
vorziehen. Der Verband kämvft ja nicht mit der ger-
manischen Rasse, sondern mit Preußen und den nur
halb germanisierten Wenden und Bewohnern des Nord¬
ostens, die nur zu lange einen großen Teil des deut¬
schen Stammes beherrscht haben. Jener neue Süd¬
deutsche Staatenbund , eine Hochburg des Katholizis¬
mus , würde sicher den Segen des Vatikans empfangen."
Wir dürfen über solchen Wahnsinn lachen, indesien das
Lachen vergeht uns wieder, wenn wir uns sagen müssen,
daß Gesinnungen solcher Art die Völker und auch die
Regierungen des Vierverbandes beherrschen, und vor
allem, daß die undenkbar grobe und-trotz ihrer Undenk-
barkeit wirkliche Verzerrung geichichtlick-nationaler Ge¬
gebenheiten, wie sie in solchen Ausführungen steckt, eine
der stärksten Triebkräfte für die Fortsetzung des Krieges
bildet. Die Feinde kämpften offenbar nicht bloß um
Wirklichkeiten, sondern auch um die Verwirklichung von
Träumen , die. wenn sie nicht so üppig und niederträch¬
tig wuchern könnten, den zerstörenden Wahnsinn denn
doch nicht an.sbrechen ließen. Der Mann , der das hier
Mitgeteilte für den „Spectator " schrieb, faselt von
Deutschland nicht anders , als wenn ein Botokuden-
jüngling über uns spräche. Das bliebe unschädlich,
wenn nicht eben der Kriegswille unserer Feinde aus
diesen himmelschreienden Narrbeiten seine Nabrung
zöge. Wollten wir Deutschen Gleiches mit Gleichem
vergelten , so müßte nran bei nns etwa gefordert haben,
daß nicht bloß Irland , sondern auch Schottland von
England losgelöst würde , daß Wales seine Selbständig¬
keit^erhielte, baß Nordfrankreich und Südfrankreich
zivei getrennte Staaten bilden müßten usw., und daß
wir dies alles durch irnfere Waffengewalt durchzusetzen
hätten . Als Sieger mt? allen Kampfschauplätzen, als
Beherrscher ausgedehnter feindlicher Gebiets hätten wir
immerhin ein größeres sachliches Recht zu solchen Ver¬
stiegenheiten, als es die Feinde uns gegenüber haben.
Wir nehmen ja die im Vieroerba.nd geäußerten Zer-
störungs - und Aufteilungsabsichten nicht ernst, aber
darauf kommt es nicht an . lond-rn eben nur auf die
Geistesverfassung der Feind --, auf di«sse Entgleisungen
und Schwatzereien, die doch ivwder ernst genommen
werden müssen, nicht weil sie uns die Besorgnis vor
einer Verwirklichung einflößen, sondern weil sie bestim¬
mend sind für die ganze Willensrichtung im gegneri¬
schen Lager. Man wird lagen , die Regierungen können
doch unmöglich so denken, aber nachdem sie in ihrer
Antwortnote an Wilson die Austeilung Österreich-
Ungarns verlangt und gar die Selbständiamachung der
„Slawen " nebeng-vrdnet mit der Befreiung von
Tschechen und Slowaken beansprucht haben, ist auch
ibnen jede Torheit aus barer Unkenntnis der Zustände
Mitteleurapas reichlich zuziitrouen . Wir kämpfen nicht

Cäcllien-Verein.
„Judas  M a c c a b ä u Oratorium von G. F,

Händel — war die Aufgabe, welche sich der Verein für
das gestrige 2. Konzert  gestellt hatte.

Als Dirigent stand Herr Kapellmeister G. Kogel  an der
Spitze. ES war zu begrüßen , daß man dein verdienten frühe¬
ren Leiter des Vereins auf diese Weise Gelegenheit bot, sich
an der Stätte seiner langjährigen Wirksamkeit vom hiesigen
Publikum noch einmal besonders zu verabschieden. An ehren-
vollen Beweisen der Sympatbie fehlte cä  nicht . Die über¬
legene, sichere Stabführung Kogels und seine ziehbewußte
Interpretierung — er ist ein berufener Kenner Händelscher
Kunst — bewährten sich auch gestern in erfolgreicher Weise.
Die Aufführung nahm rühmenswerten Verlauf , und das Werk
verfehlte nicht seinen lebenskräftig n Eindruck.

Wie konnte es auch anders sein! Wendet sich doch Händel
gleichwie ein gewaltiger Vollsrediier an die weitesten Kreise
der Hörer ; an eine völkische Allgemeinheit, auf welche er durch
die Großartigkeit und Lebensfülle seiner Tonsprache, vor
allem aber auch durch deren dramatischen Schwung auch
äußerlich wirken will. Denn man vergesse nicht, daß Händels
Oratorien ihren Ausgang unmiitelbar von der Oper  nah¬
men. Mehr als 40 dramatisch« Werke hatte der Meister —
zuerst für Deutschland, dann für Italien , zuletzt für England
-" ' beschrieben; und es me{)r itur gjn€  g DIge äußerer Um¬
stände — der durch Konkurrenzunternehmen herbeigeführte
Zusammenbruch seines Londoner Theaters —. was ihn fort¬
an wie von selbst auf Kirche und Konzertsaal binwies . Seine
letzten Opern waren zugleich feine ersten Oratorien : sie wur¬
den noch szenisch auf der Bühne aufgofübrt . Und wie viele
seiner Opern^Arien hat «r ohne allen stilistischen Nachteil
später in seine Oratorien wieder ansnchmen können! Sa

Wiesbadener Tagblait-
bloß gegen starke Heere noch Flotten , nicht bloß gegen
die Aushungerung und gegen die wirtschaftliche Ein¬
schnürung, wir kämpfen auch notgedrungen gegen die
gigantischste Häufung von Blödsinn, die je die Welt er¬
lebt hat . Manchmal heben sich die Faseleien der Feinde
auch wieder auf, so wenn der kluge Mann im „Dvec-
tator " vorschlägt, Ungarn solle unter einein „Hohen-
zollernprinzen selbständig werden". Warum ausgerech¬
net ein Hohenzollernprinz?

Oie Lage im Mesten.
Die Sprengstoffabrik -Erplosivu an der Pariser

Ringbahn.
W. T.-B. Bern , 20. Jan . Aus Stjo::cE Blättern geht her¬

vor, daß die Spcengswff-Fobrtk in Massh-de-Palaiseau , die
hauptsächlich Melinit herstellte, vollkommen zerstört ist. Von
den 380 Arbeitern waren im Augenblick der Katastrophe nur
80 anwesend. Der Bahnhof der Pariser Rin ' bahn sowie be¬
nachbarte Häuser sind beschädigt. Der Ringbah :.verkehr muhte
für einige Stunden eingestellt werden.

*

Ernste Schwierigkeiten in Frau ^ srsch-
Westafrika!

W. T.-B. Paris , 29. Jan . Laut „Temps " erllärte der
Generalgouvcrneur von Fcmzosisch-Westafrika, daß die
Finanzlage der Kolonie oank der hohen Einnahmen und der
Ausfuhrzölle zwar zünftig sei, die politische Lage jedoch zu
Bedenken  Anlaß gebe. Seit Ende 1915 machte sich in¬
folge der Aushebung von 50 000 Eingeborenen eine auf¬
ständische Bewegung  geltend , welche nach Len Miß¬
erfolgen der zu ihrer Bekämpfung noch dem Niger -Bogen ent¬
sandten Truppen einen bedenklichen Umfang  annahm
und erst nach sechsmonatigen sehr energischen Bemühungen
in den Küstengebieten niedecgekämpft werden konnte, während
bei Timbuktu , im Hadgebiet, in der ganzen französischen
Sahara und im französischen Äquatorial -Afrika die augen¬
scheinlich mit dem Ausstand in Tripolitanien zusammen¬
hängenden Unruhen w e i t e r b e st e h e n. Die Aufständischen
rekrutierten sich zumeist aus F e t i schi st e n. Ferner er¬
klärte der Generalgouverneur , daß zwischen Französisch-Wc't-
afrika und Marokko  die Verbindung hergestcllt sei, so daß
die Verwaltungsbehörden beider Gebiete gemeinsam eine be¬
ruhigende Aktion auf die Anhänger des nach Südmarokko ge¬
flüchteten Prätendenten El H i b a , dessen Autorität sich bis
nach Äquatorialafrika erstrecke, unternehmen könnten.

*

Die Verdächtigung Deutschlands aegertüLsr
der Schweiz in neuem Licht.

lV o n u n s e r e r D e r l i n e r A b te i l u n g.>
L. Berlin , 29. Jan . (Eist. Drahtbericht . zb.) Die

von der S chw e t z ungeordnete teilweise M o o i l i s i e-
ruttfl  erscheint jetzt in einer neuen Beleuchtung. Be¬
kanntlich hatte eine französische Presse¬
kampagne der deutsch " » Heeresleitung die Ab¬
sicht zuaeschaben, in der Schweiz einzumarschie-
ren.  Da indessen große  T r u v p e n v c r s chi e-
b u n g e n gerade auf der f r a « z ö s i s che n Seite
stattfanden , mußte die Bundesregierung ihre Aufmerk-
sainkeit gegen die Alarnikchläster selbst richten. Jetzt
erkennt man , daß der Hauptzweck des ganzen Alarms
darin zu suchen war , daß die französischeR°gierung ihre
Kapitalisten , die große Sumrnen nach der Schweiz ge¬
bracht hatten , um der Einkonimensteuer zu entgehen,
beunruhigen und zum Znrückholen  ibres Geldes
veranlassen wollte. Tatsächlich sind {,e5 r bedeu¬
tende Kapitalien  aus der Schweiz in letzter Zeit
wieder nach Frankreich z u r ü ckg e w a n d e r t. In der
Schweiz wird man über Ursache und Wirkung dieser
Kampagne nicht erfreut sein.

ver ttrley gegen England.
Der gewttltiae MU<ks»anq der englischer»

Getreideeinfuhr.
Sr . Rotterdam , 30. Jan . (Eig . Drahtberrcht . zb.)

Die Getreideeinfuhr Großbritanniens wird durch die
Schiffsraumnot  derartig eingeschränkt, daß in
der letzten Zeit die Zufuhren gegenüber dem Vorjahr
um mehr als die Hälfte  zurückgegangen sind.
So sind nach einer Zusammenstellung des „Manchester

bieten diese Werke ewe Reihe dramatihher Wilder, bei denen
in der Hauptsache durch das tlberwiepen deL chori scheu
Teils die neue Form und Gestaltung bedingt ist. Die Glau¬
bens - und Freiheitsßjimpfe des Volkes Israel , die Größe
Jehovas , der sich seine Helden zur AuSüibung frommer und
kühner Taten erwählt und ihre Oieschicke lenkt —: hier fatir>
Händel die Stoffe , die der Erhabenheit feiner tönenden
Kunst zumeist gemäß erschienen. So auch in , Judas Mncca-
bäus ", wo der freibeitglühende Held mit ausgesprochener
Dramatik in den Mittelpunkt tritt und sein Volk durch
Kampf zum Sie ; und zu neuem Gotivertraven einporünhrt.
Eine Fülle von ergreifenden , stolzen und krieger .scheu
Momenten und ' Stimmungen war damit gegeben!

Historisch bekannt ist von diesem Oratorium , daß Händel
es bald nach Vollendung des Messias" — für den eure selb¬
ständige, mehr epische Form gewählt war — in der unglaub¬
lich kurzen Zeit von 36 Tagen im Sr mir er 1716 gc schriebe.!
hat. Der volkstümlich gewordene Wechselgesang „Seht , er
kommt mit Preis gekrönet" — war ursprünglich für das
Oratorium „Iowa " (1747) komponiert und wurde dünn
später auch in „Judas MaccäbäuS" mit ausgenommen. In
fast zwei Jobrhund - rten hat sich die Wirkung des Werkes
nicht abgeschwächl. und sie mutz wohl gerade in ten gegen¬
wärtigen KriegSsturnrtagen noch tiefer dringen denn je
zuvor —!

Ejnar Forchhammer  sang — man möchte fast sagen:
gab den Jud .S Moccabäus ; denn er ging ganz auf — in die¬
ser Partie , für die er drS leidenschaftlicheFeuer seine» Vor¬
trags voll einfehte : rwxhte nun sein Held ..entzückt oer
schlachtberühmten Väter " gedenken, oder mit ..schrecklich süßem
Schall " zum Kampf aukruken! Die krastvclle Akzentuierung
und klangliche Frische im Ausdruck blieb überall unantastbar.

Auch für d' e Boßpartie war ein rocht rücktiger Vertreter
zur Stelle : Herr Dr . Li eg nie, (Frankfurt ), dessen etwas
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Guardian " in der am 20. Januar abq-staufenen Woch«
in England insgesamt nur 591 075 Quarters Getrei'
gegen 1246016 Quarters in gleichen Zeitraum des
Vorjahres eingefühcl worden.
Auch die Frauen sollen zu der Hilssdienst-
rsfliebt in Cnaland keranaezoaen werden.

^L-caurvencht unseres U-SonderSerrchrerstatterS.)
U. Rotterdam , 30. Jan . (zb.) Aus London  melde!

der ..Nieuwe Rotterd . Courant " : Fm Gegensatz zu der erste»
Melkung über die geplante Einführung einer Zivildienst-
Mjcht wird jrnt berichtet, daß in den Kreisen der britischen
Regierung beabsichtigt ist, auch die Frauen  zu der Arbeit
im nationalen Interesse heranzuziehen.

Interessantes von der sozialistischen
Frieden sagitation.

— Berlin , 30. Jan . (zb.) Über die sozialistische Friedens¬
agitation in England wird deni „Vorwärts " aus Amsterdam
geschrieben: Snowden habe vor kurzem in einer Versamm¬
lung gesagt, wenn die Leute über die Vernichtung des deut¬
schen Militarismus sprächen, so sprächen sie über etwas , was
es nicht gebe . Der Militarismus habe keine
geographischen Grenzen.  Bei Besprechung der Ant¬
wortnote an Wilson fragte Snowden , was für ein Interesse
England am Besitze Konstantinopels  durch Rußland
habe. Schließlich wandte ec sich scharf gegen das Programm
der Pariser Wirtschaftskonserenz. Es sei kein Frieden ttt
Europa möglich, wenn die eine Hälfte der Nationen die andere
wirtschaftlich umzubringen  trachte . Wenn Eng¬
land einer solchen schutzzöttnerischenGemeinschaft beitrete,
würde seine Flotte das größte Werkzeug der Tyrannelin
der Welt  bilden.

Lord Cromer 1°.
W. T.-B. London, 29. Fan . Lord Cromer  ist gestorben.

Der Streit über die Höhe der „Rechnung" für
Deutschland.

Lr . Haag, 29. Jan . (zb.) Wie aus einer Reihe von
Zuschriften an die „Times ", „Morning Post " und an¬
dere Bläter hervorgeht, herrscht in gewissen eng¬
lischen SchiffahrtS - nnd Handelskreisen
großer Unwille,  weil die Ententeregie¬
rungen  in ihrer Note an Wilson  unter den dort
genannten Bedingungen nicht auch die Forderung auf-
genommen haben, daß Deutschland jedes ver-
senkte Schiff  der Entente Tonne für Tonne er¬
setzen müsse.. Namentlich die vereinigte britische und
koloniale SchiffahrtS - und Handelskammer sowie der
englische Flottenverein haben diele Forderung immer
und immer wieder vertreten . Ein Londoner Schiffs¬
makler unternimmt es setzt in einem „Eingesandt " an
die „Times ", die verärgerten englischen Schiffghrts-
kreise zu besänftigen. Es beißt darin u. a. : „Cs ist
lächerlich, anzunehmen, daß die Regierung jetzt bereits
eine genaue Rechnung  für unsere Feinde auf¬
stellen müßte. Wenn die Zeit gekommen ist, werden
die englischen Handelskammern und die englischen
SchifsahrtSbesitzer über die Bedingungen zu entscheiden
haben Viele der bisherigen Zuschriften in dieser Frage,
sagte der Einsender, sind viel zu oberflächlich, da sie sich
kaum mit den 'wertvollen Ladungen  der versenkten
Dampfer befasseu, deren Berechnung allerdinas sehr
schwierig ist. Tie Regierung müsse sich in dieser Frage
nur von den mabrcn Interessen der englischen Schiff¬
fahrt leiten lassen.*_

*>er amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , SO, Jan . (Drahibericht .) Bericht de»

Generalstabs vom 29. Januar:
Mazedonische Front:  Nordwestlich von Bitolia

schwacher Kampf der Artillerie . Infanterie , Maschinengewehre
und Minen . Im Cernabogen  schwaches Arttlleriefeuer,
an einzelnen Punkten ziemlich lebhaftes . In der Mogle na.
hegend  zeitweilig autfetzende Kanonenschüsse und der ge¬
wöhnliche Kampf mit Maschinengewehren, Gewehren und
Minen Im Wardartal spärliches Artilleriefeuer und
Fliegrrtäiigkeit . An der S t r u m a nur an einzelnen Stellen
lebhaftes Artilleriefeuer . Südlich von Serres  Patrouillen¬
gefechte. An der Front des Ägäifchen Meeres  feuerte
ern feindliches Schiff ergebnislos mehrere Schüsse auf die

schmächtiges, aber siimpathistbes Organ nur noch vermehrter
Ausbreitung in der tieferen Lage bedarf . Mir warmge¬
fühltem Ausdruck fjiwt er , was Judas ' Bruder , dem Hohen¬
priester Simon , an Fürbitten und Tröstungen in den Mund
gelegt ist: namentlich die Rezitative zeigten verständnisinnigeDeklamation

Die Soprrn - und Altpartie — als Auseuwählt« der
israelitischer VolkSgemeinde gedacht - hatten treffliche Be¬
setzung gefunden . Frau Elftiede Goette (Berlin ) gekiel
durch ihren helltön-nden. gut geschulten Hochscpran und durch
die einfache Nnt 'irlichkeit der Empfind ur gssprache; und Frl.
Lilli Haas (von der Hofoper) erwärmt « vom ersten Aus¬
strömen ihrer weich erblühenden Altstimme, die sich in dem
Gebet „Vater im Himmel" am schönsten aukwirken konnte.
In den verichiedenen Duetten einten sich beit« Frauenstim-
men zu reicher Harmonie.

Der Chor «triff durchqebends sicher und beherzt ein.
Daß im Tenor und Bqtz sich manche neuen jugendlichen
Kräfre regten, war erfreulich zu bemerken; die vermehrte
Klangfülle im Sopran und Alt kmn der Ai-sführung der
schwierigen koloriert .m Stellen sonderlich zugute . So war
ten Klage- und Trauergesängen — besonders jenem reich
schattierten Chor „Fall war sein Los" — gleich glückliches
Gelingen beschieden wie den schwunghaften Siegeschören pun
Schluß ; hier fei auch der tapfer einsetzer.de . Knabenchor des
König!. Gymnasiums " mit Preis gekrönt. Die Kur¬
kapelle — Herr W e i h b a ch am Klavier als gewcmdtrr
Cembalist und Her: Pcktersen  als geschmackvoll waltender
Organist rechnen dazu — bewahrte den gor.zen Abend üb-rr
eine vortceftliche Haltung.

Das Publikum suhlte sich mehr und mehr von der
aktuellen Bedeutung des Werkes durchdrunger: und begleitete
die Wioderzabe mit immer wärmer anschwellendem Bei-fall. o. IX
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Reichhaltige Auswahl in

Konfirmanden'
Kommunikanten'

Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Ernst Keiner.
Das Hans für Herren-, Knaben- nnd Sportkleidung.

Wiesbaden, Kirchgasse 42,

Wiesbadener Tagblatt.
Etwaige Gläubiger des Nach¬

lasses des Herrn Heinrich
Seeberger werden ersucht, ihre
Forderungen bis zum 15. Februar
1917 anzumeiden bei dem Tcsta-
mentsvall strecken F208

Rechtsanwalt Eiackert,
Wiesbad en, Adolf sallee II.
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T Amtliche AnjkMZ
Verdingung.

Die Ausführung von Anstreicher¬
arbeiten im Anbau des Hauses
Hcrmcmnstratze 13 soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor¬
wittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstratze 19,
Zimmer 19, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen ausscklietzl. Zeich.
nungen auch von dort kostenlos be.
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 149 LoS . ." versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Samstag , den 3. Februar 1917,
vormittags 10 Uhr»

hierbei einzureichen
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten Verd'ngungsformu.
la ^ einaereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschtaqsfrist: 30 Lage.
Wiesbaden, den 26. Jan . 1917.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Steinzougwaren lRöhren und Form¬
stücke, Regenrohr - und Hofsink¬
kasten) für das Rechnungsjahr 1917
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsvordrucke, Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
Mährens der Vormittagsdienststun.
den beim Kanalbauamt , Rathaus,
Zimmer 57, cingesehen, die Ver¬
dingungsunterlagen einschl. Zeich-
nuiigen auch von dort gegen Bar¬

nahme) bezogen werden.
Verschlosseneund mit entsprechen-

der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis
Samtztag. den 10 Februar d. I ..

vormittags 11 Uhr,
im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er»
in Gegenwart der etwa er-K  in Gegc_ __ _ _uenden Anbieter oder der mit

schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgeiüllten VerdinmingSsormu-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück-

, »schlaaSfrist: 21 Tage.
Wiesbaden, 25. Jan . 1917.

Städtisches Kanakbauamt.
Bekanntmachung.

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacker Strohe wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
bis einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtische« Akziseamt.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Erbsen - Kon¬

serven erfolgt am Mittwoch, den
31. Januar 1917. in der Lebens¬
mittelstelle, Wiesbadener Strotze 24.

ES kommen zur Ausgabe:
Erbsen, mittelsein , Vi-Kilogramm-

Dose -1 1.89 Mk.
Erbsen, mittelsein, 14-Kilograman-

Dose &—.85 Mk.
Erbsen, balvsein. Vt- Kilogramm»

Dose ä - .90 Mk.
Erbsen, fein, %-Kilogramm -Dose

a 1.05 Mk.
Erbsen, sehr sein. IL-Kilogramm-

Dose S 1.15 Mk.
Für jede Familie iiönnen zwei

Dosen abgegeben werden.
Ferner sind noch Dosen Sckollen in

Gelee abzugeden, per Dose 1.20 Mk.
Sonnenberg , 27. Januar 1917. *

Der Bürgermeister. Buchelt.

Pianistin
crt . erstkl. Klavierunterr . mit rasch.
Erfolg . Mäß . Pr . Auch Gesangbegl.
Off. u. D. 435 an den Tagbl.-Be lag.

Gutschäumeude weiße
Schmierseife

das Pfund zu 80 Pfg.
Blsmarckring 6, Hochparterre rechts.

Wefäße ^gnitbringen .)
6 hochtragende weiße hörnerlose

«ahnenziegen
stehen bei

Karl Stiehl , Bierstadt,
Schwarzgaffe,

zu mäßigen Preisen zum Verkauf.
Auch werden dieselben geg. Scklachi-
zieaen umgetauscht,_

Robbenkrasistüsch
zu verkaufen, das Pfund 3.65 Mk.
Off . erb. an die Küchenverwalt. des
Landiturm -Jnf .-Ersatz - Batl . 18/25,
Wiesbaden , Ora nienschule. F259

t. chi». Sbawl,
elsenbeins. Seide mit Stick, u. breit.
Franz ., zu vert . Anzusehen his
5 Uhr, Philippsbergstrage 32, 3, bei
Emser S trotze

Einzelne Möbelst ticke
bill. zu teert. Franken straße 25. P .^

Elektra-Motor,
% PS., 115 Volt, 950 Touren , zu
verkaufen. L. Konraü , Schwalbacher
Strotz e 44. Te lephon 1449.

Für Schreiner
«nd Gesci üftslente.
Eine Partie Holz. Bretter und

Einrichtungsgegenstände nebst einem
Marktstand zu verk. Näh. Friedrich¬
stratze 8. beim Hausm eister._

Ein guter

Stutzflügel
g « MUC‘llt

und ein Harmonium . Offert , unt.
G. 395 an den Ta blatt -Verlag.

Bis zu 20%
ahle ich mehr wie die Konkurrenz
ür gebr. Möbel u. Betten , ganze

Haushaltungen , Pensionen u. Nach¬
lässe, auch defekte Rohrstühle. Off.
unter Z. 430 an den Taabl .-Verlaa.

Senfe gegen fiMeSiffe
vollständige WohnungS- u. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. AntiauitSten , Piano », Kasse«,
schränke, Kunst- u. Aufstesssachenic.
MelearnheitSkaufh Chr. Meininger.
Tck-watbacker Str . 47.  Tklevbon 6372.

Tiicht. Taillen - u. Zuarbeiteri«
sof. gesucht. Biltz, Wörthstratze15 . 1.
Ante Privatfrisen e

aesucht. Melden vorm. 12—1 Uhr
Riehn , Rhcinstra ße 90. 2.  _
Fabrikarbeiterin s. sof. Wittenberg

u. Co., Ziaarettenf ., Rheinbahnstr . 4.
Fräulein

für leichte Haus - u. Näharbeit zu
einz. Dame vorm. ges. Borzustelleit
Mittw . 9—1 Saal aasse 40, I . Patera.

Frau und Mann
lauch Invalide ) zum Zeitungentrao
gesucht. Jahresverdienst ca. 600 Mk.

Robert Etienne , Rh einstratze 75.
Rhrinstraße 91 Malatelier od. Büro

zu ver mieten . Näh. Parterre.
Portemonnaie

gestern mittag von Ecke Emser- nnd
Drudenstraßr verloren , teure ? An¬
denken. Gegen Belohnung abzugeb.
Drudenstraßr 6. Borderb . Part.
Verloren Tranrina

Sonntag nachm, von Burgruine bis
Kasino, Friedrichstratze. Bitte gegen
Belohn, abzug. Humboldtstratze 18.

Brauner Biberpelz-Kinderkragen
Verl. Samstagabend . Abzug, gegen
Belohn. Niederwaldstra ße 5, 2 lks.

Zwei Schlüssel verlprcn.
Abzugeoen Lauggasse 26, 3.

Graue Katze
abhanden gekommen. Gegen Beilohn.ab»»« . Dotzbeüuer Straße 171, 4 l.

o
Vegetabilisches

Haarwasser
zur Pflege der Haare für Erwachsene
und Kinder, bei Haarausfall und
Schuppen sicher wirkend.

— Noch zu alten Preisen . =

ÄSniDBbUI*“? '"
H ohnungs-Emrichtungen!

Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Kücherlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser «. Rübsamett,

Möbelfabrik, 39
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, srlbstvrrfertigtr Handschuhe
u. Militä mützen billigst bei 100
Frlta Strengch , Kirchgasse 50.

Biomalz -SK
Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

to ^ nae,

Ia Honigkuchen,
Stearinkerzen , ganzer n

gemahlener Pfeffer.
Fritz Henrich ,8978

Biüchcrstrasse 24. Fernruf 1914.
Linoleum,

uni , braun u. farbig , versch. Qual.
Tapetrnhaus Wagner , Rheinstr . 79.

Wegen vorgerückter Zeit werden

Pelzhüte.
Kragen, Müsse
zu besonders billigen Preisen um-
gearbeitet. 81842
lennn Maller.

Statt Karten.

Für die zahlreichen Ehrungen anläßlich unserer
Kriegstrauung sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank.

Wiesbaden, den 30. Januar 1917.
Familie Dahlem-Flies.

MnlkmgS'« n!l
Ernst Müller
Wallufer Ltratze 3.

Telephon 576.

LN-il.; em»eg>ilW
Leichentransporte.

Lieferant de» Vereins für
Iieuerßeckattuuß.

Im Dienst« kür das Vaterland starb in Dessau unser
lieber und von uns so verehrter Bruder und Schwager,

Johann Harms,
Direktor der Malzfabrik Schkeuditz,

am 29. Januar 1917. 121
In tiefer Trauer:

Frau Ida Beckmann, geh. Harms.
Dr. med. Theodor Harms, z. Zt. i. Felde.
Pfarrer Heinz Beckmann.
Frau Ilse Harms , geb . Fresenius.

Gott dem Allmächtigenhat es gefallen, meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Schwiegervater, Großvater , Schwager und
Onkel,

Simon Wendel,
Veteran von 1866, 1870/71,
Kurhaus -Kontrotleur a. D.,

von seinem schweren, init großer Geduld ertragenem Leiden zu
erlösen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra » Wendel.

Wiesbaden (Schulberg 17), den 29. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1. Febr ., nachmittags
um 3 Uhr, von der Leichenhalle des Süsfriedhoss aus statt . 122

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Verluste unseres nun in Galt ruhenden unvergeßlichen,
guten Vaters,

Kaufmann

Philipp Klapper.
besonders Herrn Pfarrer Merz für seine trostreichen Worte,
sagen wir hiermit innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Hai - er . 30. Januar 1917.

Todes-Anzeige.
Heute verschied nach kurzem Leiden, das er sich in treuer Erfüllung seiner Pflichten

zugezogen hatte, im Alter von 74 Jahren, der langjährige, hochverdiente Seelsorger der
hiesigen altkaiholischen Kirchengemeinde,

Herr Geistlicher Mal, Pfarrer

Wilhelm Kümmel.
Er war ein Priester nach dem Herzen GoiteS, ein väterlicher Freund und Berater

seiner Gemeinde, die ihm allezeit ein treues Andenken bewahren wird.

Wiesbaden , den 29. Januar 1917.
Der Kirchenvorstand

nnd die Gemeindevertretung.
Die Aufbahrung der Leiche, das Traueramt und die Einsegnung finden am Donnerstag,

den 1. Februar 1917, vormittags 10 Uhr, in der altkatholischen Kirche an der Schwalbacher
Straße statt.

Die Beisetzung erfolgt im Anschluß hieran auf dem Nordfriedhof. F 559
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Ab heute sind die in grosser Zahl angesammelten
Reste und Abschnitte von Kleiderstoffen, Seidenstoffen,

dichten, durchsichtigen und gestickten WäSChstoffen usw. auf

den Tischen zu sehr vorteilhaften Preisen ausgelegt.

Damcn-Moden Langgasso 20.

K IM

Lebensmittelverteilung.
In dieser Woche werden verteilt:

150 Gramm Schlachtviehfieisck, auf die Fleischmarken Nr. 1—6,
00 Gramm Margarine auf Feld 9 und 10 der Fettkarte,

ßOO Gramm Gerstengrütze auf das für Hülsenfrüchte gültige Feld,
125 Gramm Teigwaren auf das für Teigwaren gültige Feld und
125 Gramm feiner Zucker auf das mit der Nummer6 bezeichnet«

Feld der Kolonialwarenkarte.
Der Preis beträgt für je 60 Gramm Margarine 24 Pf., für Gerstengrütze
30 Pf. das Pfund, für Teigwaren 64 Pf. das Pfund und für feinen
Zucker 33 Pf. das Pfund.

Der Verkauf der Kolonialwaren beginnt am Mittwoch und dauert
bis zum Wochenende.

Vuchstabeneinteilnng für Fleisch und Margarine:
J—L Freitag 8—10 Uhr A—D Samstag 8—10 Uhr
M- Q „ 10- 12 „ E- H „ 10- 12 „
R- S „ 2- 4 , A- Z , 3- 5 „
T—Z „ 4—6 »

Wiesbaden , den 29. Januar 1917. F448
Der Magistrat.

m

An die Milchkundschaft der
Kgl . Domäne Mechtildshausen.

Ab I. Februar d. Js . müssen:
a)  die Monatslunden beim Empfang der Milch die entsprechenden

Gutscheine an den Bringer abgeben und bis auf Weiteres die
Flaschen sofort entleeren und zurück-eben.

b) die Togeskunden bei den durch-Aufklcbezettel in den Milchkarten
angcgcbenen Stellen morgens von 8'> .UHr ab in eigenen Ge¬
fäßen die Milch gegen Barzahlung abholen.

Tageskunden, die Umschreibung auf MonatSkundschast gestellt
haben, müssen bis auf Weiteres in den betreffenden Stellen die
MUch abholen.

Wiesbaden , den 30. Januar 1917. F448
Der Magistrat.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermittelungsstelle für Kriegsbefchävigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Ttratze I. F239

NM Sie wmiikil Vögel MI!  |

511

Leinen- und Wäsche-Spezialhaus

Ad. Lome
23 Langgasse 23 .

Neu ausgestellti

Gediegene Ausstattungs-Wäsche.

Fertige Betten!

ISportplatz Kaifcrjtta&e
Mittwoch nachmittag:

Militär -Konzert.

Küsten.
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr. 115

Schützenhofapotheke, Langgasse 11.

Konfirmanden-Anzüge
Mehrere Hundert fertig am Lager.

Besonders in dunkelblauer  Ware bringe ich eine, für
jetzige Verhältnisse, hervorragende Auswahl; durchweg

noch gute Qualitäten zu massigen Preisen.
Preislagen, je nach Größe und Qualität Mk. 23.— bis 78 .—

--- Man beachte die Schaufenster. --

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K147

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch, 31. Januar.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Frendenberg in der

Kochbnmnen-TriBkhaUe.
1. Choral: „Wie wohl ist mir, o

Freund der Seelen“ .
2. Ouvertüre zu „Nebucadnezar“

von G. Verdi.
3. Der letzte Tropfen, Walzer von

Kratzl.
4. Potpourri ans dem Ballett „Die

Puppeiifee“ von Bayer.
5. Largo von Hänpel.
6. Anona, Intermezzo von J . Grey.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „ Die Ma¬

trosen“ von F. v. Flotow.
2. In einem kühlen Grunde, Fantasie

von F. W. Voigt..
3. Finale aus der Oper „Die Regi-

mentstochter“ von 0 . Donizetti.
4. Spinnlied und Ballade aus der

Oper „ Der fliegende Holländer“
von Richard Wagner.

5. Ouvertüre zur Oper „Don Juan“
von W. A. Mozart.

6. Schwur und Schwerterweihe aus
der Oper „Die Hugenotten“ von
O. Meyerbeer.

7. Potpourri aus der Operette „Der
Obersteiger“ von C. Zoller.

Abends 8 Ubr:
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. Ke er-Böla.
2. Baliettmusik ans der Op*r „Die

lustigen Weiber von O. Nicolai.
3. Frühlingslied und Spinnerliedvon F. Mendelssohn.
4. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumgau“ vonA. Adam.
5. Ouvertüre zur Oper „Maurer

und Schlosser“ von D. F. Auber.
8. I Finale aus d. Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
7. Fantasit aus der Oper „Mignon“von A. Thomas.

WALHALLA.
Mittwoch, den 31. Januar 1917, abends6 Uhr:

hren- und Abschieds-übend
des beliebten van Koppelen -Orchesters.

Ausgewähltes Programm ! Eintritt frei!

«
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,j}ijfte östlich von Port » Lagos ab. Zwischen Struma und
Meile Fliegertängkeit.

Rumänische Front : Bei Jsaccea  von seiten des
Heindes Artillerie - und Jnfanteri -feuer.

Oer amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 3V. Jan . (Drahtbericht .) Amt¬

licher Heeresbericht : An der T i g r i s f r o n t wurden feino-
liche Angriffe am 27. Januar von Anfang an im Schach
geholten.  In der Nacht zum 28. Januar blieb ein feind¬
licher Feuerüberfall w i r ku n g's l o s.

An den Dardanellen  hat Fliegerleutnant M e i n e cke
em 27. Januar in einem Gefecht gegen sechs feindliche
Flugzeuge einen Zweidecker  des Gegners zur Landung
gezwungen. Dieses Flugzeug wurde erbeutet.

An den anderen Fronten keine Vorgänge von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Oberbefehlshabers.

EikgltUlöS und Rußlands Gegensätzlichkeit
in Persien.

Eine interessante Beleuchtung der englischen Loyalität
und Vertragstreue.

W. T.-B. Berlin , 29. Jan . Ein interessantes Schlaglicht
auf den Wettstreit , der zwischen England und Nutzland, den
angeblichen Vorkämpfern für die kleinen und schwachen
Nationen, in der Vergewaltigung , Unterdrückung und Aus¬
beutung besteht, verdanken wir einem in unserem Besitz be¬
findlichen Brief , den der englische Gesandte Sir Walter
Townley in Teheran am 7. April 1915 an den englischen
Generalkonsul in Schiras . O. Conner, gerichtet hat. Der
Brief ist eine Klage,  aber keine um Persien , sondern um
den Verlust eines grötzeren Beuteanteils . Die Eifersucht und
der Ärger, dah Nutzland einen fetten Bissen  er.
hascht hat. haben ihn diktiert. Die „Nordd. Allg. Ztg." druckt
einen Teil des Briefes , der in diesem Zusammenhang inter¬
essiert. in wortgetreuer Übersetzung ab und fügt dann hinzu.
Sir Walter Townley ist bekanntlich jetzt englischer Gesandter
im Haag. Das Blatt schreibt weiter, datz England , das mit
Vorliebe unsere Regierung der Nichtachtung geschloffenerVec-
träge beschuldigt, die mit verbündeten Nationen getroffenen
feierlichen Verträge rektifiziert , zeigt wieder ein uns vor¬
liegender Schriftwechsel zwischen der indischen Regierung und
dem Auswärtigen Amt in London aus dem Anfang des
Johl es 1914. Durch ein Übereinkommen vcm Jahre 1907,
das nach Lord Curzons Wort im Oberhaus vom 22. März
1912 die Unteilbarkeit und Unabhängigkeit Persiens garan-
tieri , war Jspahan in die ruffiscbe Interessensphäre einge¬
schloffen. also ruffisches Handelsgebiet. In den Dokumenten
nun. die die Förderung dcö britischen Handels in Persien zum
Gegknstc-nd haben, werden Vorschläge über Vorschläge ge¬
macht. wie dem russischen Handel  in Persien das
Wasser abgegraben werden könnte. ES wurde schon in dem
eben erwähnten Schriftstück von Townley triumphierend dar¬
auf hingewiesen, dotz man durch die Ernennung des russen¬
feindlichen Bachtiaren -Khans Samsam es Saltanan zum
Gouverneur zu Jspahan dem russischen Vordrängen Halt ge¬
bot. In den zwischen Delhi . London, Teheran und Bushire
gewechselten Geheimberichten wird immer wieder das Ver¬
langen unumwunden ausgesprochen, Jspahan und seinDistrikt
müsse der englischen Einflußsphäre angegliedert werden, nicht
nur aus kommerziellen, sondern vor allem politischen Grün¬
den. Die „Nordd. Allg. Ztg." druckt dann die Übersetzung
mehrerer Stellen aus den Geheimberichten ab. ln denen es
ü. a. heißt : Wir sind völlig einverstanden, datz es wünschens-
wert ist. jede vernünftige Maßregel zu ergreifen , um den
Henkel von Süden aus auf die Bushire -SchiraS -Jspahan-
Linie zu crleichtern und ermutigen sie nicht nur im Interesse
des inkischen Handels , sondern aus politischen Gründen , als
Schutz gegen die Ausbreitung des russischen
Handels  und damit des russischen Einflusses vom Norden
her. Die „Nordd. Allg. Ztg." urteilt : So sieht der friedliche
Wettbewerb und die Loyalität Englands gegenüber ge¬
schlosserten Verträgen aus.

Ginführung des Gregorianischen Kalenders in der
Türkei.

W. T.-B. Konstantinopel, 80. Jan . (Drahtbericht . Mel¬
dung der Agence Milli .) Auf den Vorschlag der osmanischen
Regierung hat die Kammer der Einführung der Gregoriani¬
schen Kalenders zugestimmt.

Klrine Chrvnik.
Theater und Literatur . Im Zirkus Schumann in

Berlin  fand zum Besten der Hilfskaffe der König!. Kom¬
mandantur und gleichzeitig zu Kaisers Geburtstag ein Fest¬
spiel. „Der deutsche Schmied"  benannt , statt. Eine
Geschichte der deutschen Waffen, die zu Kaiser Barbarossas
Zeiten ihren Anfang nimmt und bis zur Jetztzeit herauf-
re(cht. Die Musik von Gilbert  wurde von Professo.
Scblaar  geleitet , den verbindenden Text schrieb Joseph
b. Laufs.  Dr . Bruck  machte sich um die glänzende
Jnszen -erung verdient. Erste Schauspielkräfte wirkten mit;
im Mittelpunkt standen Tilla D u r i e u x und Karl
Clewing. — Am Deutschen Theater in Hannover  übte
Martin F r e b s e e s neues Drama „K a i n" bei der Erst-
aufführung eine riefe Wirkung aus . Die Kritik rühmt dem
Werk dichterische Kraft , Gedankentiefe und vollendete Form¬
schönheit nach. Auch d'e Darstellung trug zum unbestritte¬
nen Erfolg des Abends bei. — Don Hermann Stege«
mann,  dem bekannten militärischen (TL 8t .-)Mitarbeiter
des „Berner Bund ", wird in einigen Wochen im Verlag der
Deutschen VerlcgSanstali in Stuttgart der erste Band einer
auf 3 bis 4 Bänoe angelegten grotzen Geschichte des Kriegs
erscheinen. — In Frankfurt  starb der Cchopenhaurr-
Liogroph Gehe' mrat Wilhelm v. Gw inner  noch kurzer
Krankheit im 92. Lebensjahr . Er war am 17. Oktober 1325
in Frankfurt geboren. Seinen 90. Geburtstog batte er >m
Jahre 1918 noch in voller geistiger und körperlicher Frische
begangen.

Bildende Kunst und Musik. Das Richard-S trauh»
Gastspiel  in der Schweiz brachte zuletzt in Zürich
die Aufführung der „Ariadne auf NaxoS" rn der neuen
Fassung, über welche wir seinerzeit berichteten. Strauß diri-
gierte sein Werk in dieser neuen Bearbeitung zum ersten«
mal selbst und leitete das Orchester mir großem, ganz seinem

_Wiesbadener Uaablatt. _
Oer Krieg über See*

Australen will nie die Zurückgabe unserer
Kolonien „zulassen".

(Drahtbertcht unseres O.-SonoervecichterstatterS .)
hl. Rotterdam » 29. Jan . (zb.) Der neuseeländisch:

Minister für die Landesverteidigung Sir Ward  hat in einer
Unterredung mit Pressevertretern gesagt, Deutschland
werde seine K o l o n i e n , die eS an England und seine Ver¬
bündeten verloren , nicht zurückerhalten.  Nie werde
Australien es zugeben, datz Deutschland in den Besitz der
Inseln komme, die ihm früher gehörten und die eine dauernde
Bedrohung (!) des Kontinents ermöglichten.

Oie Neutralen.
Zu dem Anschlag aus den Hofzug des Königs

von Spanien.
W . T.-B . Madrid , 29. Jan . CDiahtboricht. Agence

Hcivas.) Die Blätter melden , datz die Polizei infolge
des Anschlags ein Individuum verhaftete und durch¬
suchte, das korrekt Französisch und Englisch sprach und
einen Brief bei sich hatte, der :n unentzifferbaren Aus¬
drücken geschrieben und aus Barcelona datiert war.
Mehrere andere Verhaftungen  stehen bevor.
Dre Polizei fand zwei Bl ei stücke von etwa 50
Kilogramm Gewicht,  das eine auf dem Bahn¬
körper, das andere nebenbei . Der Minister des Innern
zeigte sich bei der Unterredung seyr zurückhalteich, um
die im Gange befindliche Untersuchung nicht zu durch¬
kreuzen

Br . Genf , 30. Jan . (Erg. Drahtbericht , zb.) Aus
Madrid wird Pariser Blättern gedrahtet : Tic spanische
Polizei glaube , das Attentat gegon den königlichen
Bahnzng bei Granada führe auf die gleichen Ur¬
heber  zurück, die den vorwöckiigen Anschlag gegen
Romanones  im Zug Madrid -Sevilla verübten.
Unter den bisber Verhafteten beftndet sich ein Aus¬
länder , der anscheinend über große Geldmittel verfügte.
Er stand mit Barcelona ?>- Personen in geheimem schrift¬
lichen Verkehr. Der König  erfuhr von dem Attentat
sofort nach der Entdeckung. Man erwartet für die
morgige Corteseröfsnung ein ? Kundgebung zugunsten
des Königs und der Regierung gegen die Umsturz¬
partei.
Spanisäbe Bemühungen um Abhnllung eines

Friedenskongresses in Madrid?
Genf , 30. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.) Pariser

Blättern gingen neuerliche Madrider Depeschen zu, wo¬
nach König Alfons im geeigneten Augenblick Schritte
beabsichtigt, damit der Friedenskongreß in Madrid
stattfinde.

Aus dem spanischen Parlament.
W. T.-B. Madrid , 10. Jan . lDrahtbericht .) Die Kammer

bat Villanzeva  mir 256 Stimmen zum Präsidenten
wiedergewählt.

Die Kohlennot in Christiania.
W. T .-B. Chrlstiania , 30. Jan . (Drahtbericht .) Znr

Sicherung der Fenerungsvorräte  im Winter für
den Verbrauch in H.rnshrltungen und in der Industrie hat
der Proviantierungsrat dem Stadtrat vorgeschlagen, datz die
Kirchen nur an Sonn - und Feiertagen geheizt, die Dheater-
und Vergnügungsstätten nur an zwei Tagen in der Woche mit
Feuerungsmatnnal versorgt werden.

Au; den verbündeten Staaten.
Kaiser Karl beim Zaren Ferdinand.

W. T.-B. Wien, 29. Jan . Der Kaiser  besuchte auf
seiner Rückreise vom Standorte des deutschen Grotzen
Hauptquartiers  nach Wien am 20. Januar , abends,
den König von Bulgarien  in Pöstyen auf die Dauer
von zwei Stunden und überreichte ihm bei dieser Gelegen-
heit den östecreichisch-ung-rrischen Feldmarschall  ft av.
Der Monarch fuhr vom Bahnhof Pöstyen in Begleitung des
Generaladjutanten Prinzen Lobkowitz ins Hotel, wo er von
König Ferdinand , der die Oberstenuniform feines öster-
reichisch-ungarischen Husaren -RegimentS trug , in großer
Herzlichkeit empfangen wurde. In den Gemächern des
Königs wurde Tee gereicht. Beide Herrscher blieben bis zur

Werk hingegebene» Scbwung. Stürmischer Beifall wurde
dem Komponisten und Dichter, den Sängern und dem Spiel¬
leiter von dünn ausverkauften Haus zuteil . Die Bühne war
mit Blumen und Kränzen bedeckt. Strauß mutzte l5mal er¬
scheinen. um den Dank entqeaenzunelmen . — Eine „Bun¬
de  s - O u v e r t ü r e" mit Benutzung der Nationalhymnen
der Mittelmächte" für großes Lrckiester wurde stoben von
Paul Scheinpfluq,  dem bekannten Leiter des Blüthner-
OrchesterS zu Berlin,  vollendet . DcS Werk, welches auf
Anregung des Zentralkomitees »-er Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz und zu dessen Gunsten herausgqgeben und in
den Vierbundländern verbreitet wird, behandelt in einer sin¬
fonischen Form die deutsch-österreickische, ungarische, bulgari¬
sche und türkische Hvmne. Die Komposition erschein: im Ver¬
lag von Adolph Fürstner , Berlin V/. — Der bekannte Ge-
lchichts- und Bildn ' Smal-r Wilhelm Trübner in Karls¬
ruhe  soll einen Ruf zur Überncchma eine? Meisterateliers
und Lehramts an der Akademie der bildenden Künste in
Berlin  erbalten dabcn.

Wissenfchaft und Technik. An der Marburger  Uni-
tersität errichtete Geheimrat Pros . Dr . Ernst Schmidt  zu
seinmr 70. Geburtstag eine Stiftung von 10 000 M. zur
Förderung wissenschaftlicher Arbeiten auf dem Gebiet der
Pharmakolcgie . — Ein bronzezeitliches Gräberfeld  aas
der ältesten Brcmzeze-t ist jetzt, wie die „Münch. N. N." be¬
richten. aus dem Weinberg bei Möser  im Kreise Ferrckow
(Brandenburg ) gebunden worden. Es enthält Tcngefätze and
einen Depotfund von 7 Ringen . Die Stücke wurden Ser
vorgeschichtlichen Abteilung des Berliner Museums für Völ¬
kerkunde überwiesen. — Bei Grabungen in Riehen (Kan¬
tost Basel-Stadt ) itsttzen Arbeiter auf die Überreste eines
Mammuts . — Aus Leipzig  wird berichtet, daß der oe-
rühmte Philosoph Wilhelm Wundt,  der , cbgleich 86jährig,
bis jetzt sein Lehramt in voller Frische und Rüstigkeit aus-
übre, am L Oktober in den Ruhestand treten wird.

_Mbe ud-DuSgabe. Erstes Blakt. tSeHt  8.
Abfahrtszeit des Hofzuges in angeregtester Unterhaltung bei¬
sammen. Der Abschied war ungemein herzlich. Die Monarchen
umarmten sich wiederholt.

Deutsches Reich.
Bildung eines Nationakansschusses für

Frauenarbeit.
W. T.-B. Berlin , 29. Jan . Einem Rufe des Kriegsamte?

folgend, sind heute Vertreter einer grotzen Anzahl von führen¬
den Frauenvereinen , von Fürsorge- und anderen Organi¬
sationen, die sich die Kriegswohlfahrrspflege für arbeitende
Frauen und deren Familien zur Aufgabe machen, ferner
Vertreter der organisierten weiblichen Arbeiterschaft selbst
zur Bildung eines Nitionalausschusses für Frauenarbeit im
Kriege unter dem Vorsitz von Generalleutnant Grüner  zu¬
sammengetreten . Ihre Majestät die K ö n i g i n hat das
Protektorat  über die neue Organisation übernommen.
Über die Zusammensetzung des Ausschusses im einzelnen und
die besondere Organisation , die das Kriegsamt für die Zu¬
sammenarbeit mit den in dem Ausschuß vertretenen Ver¬
bänden und Vereinen geschaffen hat und über die Aufgaben
und Ziele, die das Kriegsamt sich auf dem Gebiete der
Organisation der Frauenarbeit gesteckt hat, werden demnächst
eingehende Mitteilungen erfolgen.

Eine neue Rede Batockis.
Der Vorsitzende des Kriegsernohrungsamtes Herr

v. Batocki hielt im Verein zur Förderung des Gewerbe-
fleitzes einen Vortrog über unsere Ernährung und kam
dabei auf die kürzlich erfolgten Angriffe des Herrn
w Oldenburg  zu sprechen, der in einem langen
Schreiben das jetzige System der einheitlichen Bewirt¬
schaftung verworfen habe und dabei den Grundsatz auf-
stelle: „Mer mehr Geld habe, muffe sich auch mehr be¬
schaffen können." Herr v. Batocki sagte nach dem Be¬
richt der „Franks. Ztg ." u. a. . Die wichtigste Frage:
Werden wir durchkommen  können bis zur Ernte ?,
kann, sorgsamste Verteilung und sparsamste Verwen¬
dung der Vorräte vorausgesetzt, unbedingt niit I a be¬
antwortet werden. Aber knapp  wird das Auskommen
sein , noch knapper  leider als in den beiden Vor¬
jahren.  Für die menschliche und tierffche Ernährung
stehen im laufenden Jahre von Kartoffeln , in Körner-
werte ^umoerechnet, 2 Millionen Tonnen Getreide
w e n i q e r als im Vorfahre zu Gebote : denn dem Aus¬
fall von etwa 30 Millionen Tonnen Kartoffeln steht
ein Körnermehrertrag von eftva 4 Millionen Tonnen
gegenüber und 5 Zentner Kartoffel entsprechen etwa
einem Zentner Körner . Die Ernährung des Viehes
ist wegen der infolge Knappheit der menschlichen Er¬
nährung nötig gewordenen Versütterunasveibote auf
das äußerste beschränkt und demgemäß ist der Ertrag
an tierischen Erzeugnissen stark vermindert worden,
ohne daß die Weide- und G -ünsutterz -it darin Besse¬
rung brinacn wird . Sogar di? Kohlr  ü b e muß jetzt
der menschlichen Ernährung dienen . Sie gebt dem
Vieh verloren . Da ein Zentner Kohlrübenversiitterung
etwa 15 Liter Milch gibt , ergibt sich obn? weiteres , wie
sebr durch die Verwendung der Kohlrübe zur mensch¬
lichen Ernäbruna die Erzeugung von Milch und
B n t t e r beeinträchtiat wird . Da jedoch die Nahrnnas-
mittel , die der Mensch unmittelbar genießt , sich im
allgemeinen dopp-sit so gut verwerten als wenn sie erst
den Tieren znaewiesen werden, mußten die scharfen
VerfütternngSbeschränkiingen ersosaen. Die Einfuhr
aus neutralen  Staaten ist ein Bosten , den man nur
sebr vorsichtig  in Rechnung stellen kann. Um so
wertvoller sind die Zuschüsse zu unserer Verpflegung,
die wir ans Rumänien,  freisich angesichts der Ve r-
kebrsschwierigkeiten  in dem von seiner Regie-
rnna vor der Ränmnna systemoffsch »erstörten Lande,
nur ganz allmählich  erwarten dürfen.

ŝ n seinen weiteren Ausführungen unterwarf Batocki
die Gründe die die Gegner  des Systems der öffent-
lichen Bewirts ^ affnng anftihr-n , einer kritischen Rrü-
fnng . Er erklärte: Mit der freien PreiSbil-
d p n g ist nichts anzufangen . Die Ansicht, daß die Er¬
zeugung im Krieae durch freie Preisgestaltung wesest-
sich gesteigert werden könne, ist ein Truafchluß . Bis
zum E n d e M Krieges muß also an dem g e a e n>
v artigen (Stiftern sestgelialten werden . .Höchst¬
preise ohne Beschlaanahme ahne zentrale Bewirftchaf.
tuna und Verteilung vei-treibm die Ware vom Markt.
Je knnvver die Gesamtheit d »r Waren wird , desto mehr
m"ß das System der öffentlichen Bewirtschaftung ein-
greifen.

* P«f. m,d Personal . Nachrichten. Wie der „Reichsanjriqer"
mrUeist, ist dem MajoratSherrn. Schloßbauptmcmv von Posen Graf
Boqdan von Hutten - Czapski  in Smoqalez, Kreis
Wonqrowitz, der Charakter als Wirklicher Geheimer Rai verliehenworden.

* Wirtschaften wir richtig mit unserer Kohle? Allmäh¬
lich beginnt die Überzeugung durchzudringen, baß nicht nur
die Hygiene der Nahrungsmittel und des Wassers , sondern
auch die Hygiene der Luft zu den wesentlichsten Lebensfragen
zu zählen ist. Allmählich gewinnt auch die Überzeugung die
Oberhand , daß die Verschwendung der Koble durch unratio¬
nelle Feuerungsanlagen und in erster Reibe durch den Ver¬
lust der Nebenprodukte einen volkswirtschaftlich gar nicht
wieder gutzumachenden Schaden bedeutet. Von der deutschen
Steinkoblenerzeugung im JahreSbetrag von etwa 200 Millio¬
nen Tonnen zu Friedenszciten wuvden nur rund 50 Millio¬
nen Tonnen verkokt. In den übrigen 150 Millionen Tonnen
blieben die in der Kohle enthaltenen wertvollen Stoffe , wie
Stickstoff und Schwefel, völlig ungenutzt. Gegenüber dieser
Verschwendung der Bodenschätze fordert der bekannte
Chemiker Dr . Besemfelder (Charlottenburg ) in Nr . 3 der
Wochenschrift „Der Staatsbedarf ", Zentralorgan für sta.rt-
liche und kommunale Wirtschaftspolitik, eine möglichst
weitgehende Ausnutzung  der Kohle durch Ver¬
gasung,  wobei er aus einer Tonne einen Überschuß von
87,47 M. berechnet. Durch Eiwbezug der Braunkohle  m
di« obligatorische Vergasung könne der Jahresgewinn a:ff
7 Milliarden 240 Millionen Mark bemessen werden . Dl«
Frage „Wirtschaften wir richtig mit unserer Kohle?" gehört
darnach wohl mit zu den allerwichtigsten Fragen der Gegen¬
wart . «
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Wiesbadener Nachrichten.
Geistlicher Rat Krimmel +. Geistern tst nach nur kur-

Kranikenlager der Pfarrer der altkalholischen Gemeinde,
Geistlicher Rat Wilhelm Krimmel,  im Alter von 74 Jay-
ren gestorben. Der Entschlafene, ein Mann von seltener
Herzensgute , der auch in seiner religiösen Gemeinde keine
T » rankei! für die Bekundung seiner Menschenfreundlichke' t
loh, wurde am 10. September 1842 in Oberreifenberg i. T.
geboren. Nach dem Besuch des Hadamarer Gymnasiums trat
er m bas Priesterseminar in Mainz ein. 1866 erfolgte seine
Priesterweihe in Limburg . Als Kaplan war er darauf in
Montabaur , Osterspai, Eltville und Königistein tätig . Von
Königstein aus trat er 1884 zum Altkatiholizismus Wer . Als
cltkathcl ' schcr Geistlicher versah er zunächst fränkische Ge¬
meinden, NM NM 1. Dezember 1890 die Seelsorge der Wies¬
badener altkalholischen Gemeinde Zu übernehmen . Am
12. August 1919 kannte der Verstorbene sein goldenes
PriestersUbilüum feiern . Bei dieser Gelegenheit erhielt er
»en Roten Adlerrrden 4. Klasse mit der ZWI 50. während ihm
bei seinem 25jährigen Jubiläum als alikathrlischer Pfarrer
im Jahre 1915 der Charakter als Geistlicher Rat verliehen
worden war . Die Beerdigung Krimmels auf dem Nordfrieo-
hof findet am Donnerstagvormittag 11 Uhr nach vorausge¬
gangenem Trauergottesdienft in der altkathclischen Kirch¬
stätt , wo auch die Leiche aufgebahrt wird.

Die Kälte. T 'e Kälte hat in den letzten Tagen immer
>ioch Angenommen. Nach den Auszeichnungen der hiesigen
meteorologischen Station war die niedrigste Temperatur der
letzten Tage folgendei am 27. Januar — 7,8 Grad , am
28. Januar — 6,8 Grad , am 29. Januar — 10,5 Grad und
cm 80. Januar (also heute) — 8,1 Grad . Der tiefste Stand
wurde darnach gestern erreicht. Der Physikalische Verein in
Frankfurt a. M. verzeichnet- am 29. Januar sogar 14 Grad
Kälte . Seit Jahren war ein derartiger Tiefstand des Ther¬
mometers nicht zu erwähnen . Der Rhein  treibt jetzt in
seiner ganzen Breite gewaltige Eisschollen, die nur noch
weniger KAtetage bedürfen, um eine geschlossene Eisdecke zubilden.

— Lebensmittelverteilnng. Wie aus einer Anzeige des
Magistrats in vorliegender Nummer heri-crgeht, werden in
dieser Woche 159 Gramm Fleisch 60 Gramm Margarine,
100 Gramm Gerstengrütze, 125 Gramm Teigwaren und 125
Gramm feiner Zucker verteilt.

— Auf dem Wschenmarkt war heute Gemüse in etwas
größerer Menge angefahren , die jedoch bei steigenden Prei-
fen bald vergriffen Ivar. Knoblauch kästet heute 3 M. das
Pfund . Das Rotkraut ist vollständig vom Markt verschwunden.
Obst fehlte heute vollständig.

Unfälle. Beim Rodeln  verunglückt ist gestern nach¬
mittag der 13 Jahre alte Schüler Franz v. Helfern  von
hier. Der Junge brach ein Bein . Die Sanitätswache brachte
ihn vom Waldhäuscherr aus , wo er vorläufige Unterkunft ge¬
funden hatte , in das städtische Krankenhaus . — Auf dem
Sportplatz  au der Kaiserstraße kam beim Schlittschuj-
iaufen der 13 Jahre alte Schüler Risch von hier so unglück¬
lich zi: Fall , daß er einen Beinbruch erlitt . Auch er wurde
dem städtischen Krankenhaus zugefWrt.

— Lebensmüde. In einem hiesigen Hctel hat sich gestern
iine Dame aus Kassel namens Cäcilie Fengler das Leben
tu nehmen persucht, indem sie Salzsäure trank. Die Sani-
dätswache wurde herbeigerufen, um die Lebensäberdaüsstge ins
Krankenhaus zu verbringen.

— Der Kreisausschutzals Sprachreiniger. Der KreiS-
auSfchutz des R h e i n g a n k r e i s e s hatte dieser Tage über
ein Gesuch um Erlaubnis des Gastwirtschaftsletriebs zu be¬
finden. Der Ausschuß genehmigte das Gesuch, Wer nur unt -r
kt Bedingung,  daß der Inhaber die Verpflichtung über¬
nahm, nicht nur auf jedem Schild und in jeder Be¬
kanntmachung,  sondern auch aus der S p e i s e n ka r t e
jedes Fremdwort zu vermeiden. Es ist zwar nicht ganz sicher,
«j sich diese Bedingung gesetzlich begründen läßt . Wer recht
tat der Kreisausichuß , und schwer zu tragen hat der Gait-
-virt an der ihm unterlegten Pflicht auch nicht. Darum sei
das Vorgehen des K-eisauSschuffes in Rüdesheim der Nach¬
ahmung empfohlen.

" Eissport . An der Süd -Eishalm Sportplatz Kai ser-
.rr a ß e findet am MittwochnachmittagM i l i tä r ko n z er tstatt.

vorberichte über rtunft. vortrkge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Am Donnerstag gelangt Shakespeares

Trauerspiel „Othello" in neuer szenischer Einrichtung als 9. Volks¬
abend zur Aufführung (Anfang 6% Uhr).

Hus dem vereinsleben,
vorberichte , vereinsver »amnilungen.

* Der nächste wissenschaftliche Abend des „Nassauischen
tr r c A n, ? i " ^/Naturkunde"  findet Donnerstag tin Zivil-
ssit'  Professor Dr . Kadesch wird ein n̂ Vortrag halten über
da» Thema : „Gibt es Atome?" Gäste, auch Damen , sind willkommen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
§§ Crdeliheim, 29. Jan . Vor einigen Tagen wurde das Fuhr¬

werk eines hiesigen Metzgermeisters von einem Auto an gefahren
und seywcr beschädigt. Der Fuhrniann und sein Begleiter fielen
unter die Pferde , ohne Schaden zu nehmen. Das Auto entkam un¬
erkannt, mußte aber eine zerbrochene Laterne zurücklassen. Es kam
von Vier,ladt und fuhr der Franlsnrter Straße nach. — Die kirch-
lichen Way . en  fanden im Rathaussaale statt. Als Kirchenvor-
Itcher wurden Bürgermeister Merten und Landwirt Philipp Christ
wiedergewäblt; zu Gemeindevertretern wurden wieder- bezw. neu-
aewählt die Landwwle August Karl Born , Christian Christ, Heinrich
Cbilst Ir , Heinrich Stein , Karl Ulrich. Heinrich Wilhelm Dreßler,
Heinrichs Jakob Weiß, Peter Stein Ir , Peter Schaab , Karl Roth.
Georg Stoll Ir und Wagncrmeister Heinrich Weiß.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Aus der Straß« erfroren.
kt . Frankfurt a. M ., 29 .Jan . In der vergangenen Nacht stürzte

der 67jährige Eisenbahnarbeiter Hans Sch i e r st e i n in der
Lützowstroße nieder und fiel in Ohnmacht. Da die etwas einsame
Straße mehrere Stunden hindurch von niemand passiert wurde, er¬
fror  der alte Mann . Heute ftüh fand man seine Leiche.

z Branbach, 29. Jan . Die Neuanlage von Wein¬
bergen  ist durch die Einberufung der jungen Winrer fast ganz
a u f g e g e I e n worden. Dagegen bat die hiesige Bleihütte , welche
seit Kriegsbeginn auch Landwirtschaft und Viehzucht betreibt , in
Aussicht genommen, eine Neuanlage von 89-10 Stocken auszusühre ».

Neues au§ aller wett.
Erdbebenkatastrophe in Niederländisch-

Jndien.
W . T .-B. Haag, 29. Jan . Das Kolonial -Departe »:ent erfährt

vli » Generalkonsulat von Niederländisch-Ostindien , daz bei den Erd¬
beben auch in Bali nach den bisherigen Angaben beinahe 8 0 0 Per¬
sonen  gelötet oder verwundet worden sind.

Unfall eines Urtauberzuges . W . T .-B. Dresden,  29 . Jan.
Mitteilung der Königlichen Generaldirektion der sächsischen Staats¬
bahnen. Auf dem Bahnhof Bischofswerda fuhr in der Nacht zum
29. Januar infolge überfahren » des auf Halt stehenden Einfahrts¬
signals durch den Güterzug 6831 der von Zittau kommende Urlauber-
zug 834, der freie Einfahrt hatte , dein Gütermg in die Flanke. Es
lvurden mehrere Wagen umgestürzt. Eine Anzahl Wagen wurde be¬
schädigt, wodurch größerer Sachschaden entstand. Der im Pack-
mcistciwcgcn des Personenzuges diensttuende Schaffner Zönnchen-
Dresdcn wurde erbeblich verwundet . Bon den Reisenden wurde
niemand verletzt Durch den Unfall wurden beide Hanptgeleise der
Linie Görlitz-Dresden gesperrt. Der Betrieb wird durch Umleiten
überWilthen aufrecht erhalten . Nachdem es gelungen war , bis
%19 Uhr vormittags das eine Hanptgeleise wieder fahrbar zu
machen, wurde von dieser Zeit ab der Betrieb zwischen Bischofswerda
und Demitz einglkisig eingesührt.

Erdbeben in Nnaarn . W . T .-B. In Aaram wurde heute vor-
mittag ein zehn Sekunden andauerndes Erdbeben versvü"t, das
keinerlei Schaden anrichtete. Nur an einigen Häusern zeigten sich
in den Decken Sprünge . Auch in der Umgegend van Agram wurde
ein ganz schwaches Erdbeben verspürt.

\ Handelsteil,
Ausländische Wechselkurse.

w. Amsterdam , 29. Jan . Wechsel auf Berlin 41.37%
(zuletzt 41.37%), auf Wien 26.55 (26.02%), auf die Schweiz
48.45 (48.90), auf Kopenhagen 67.27% (67.27%). auf Stock¬
holm 72.37% (72.42%), auf New York 245.25 (00.00), auf
London 11.69% (11.69%), auf Paris 42.07% (42.07%).

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Pfandbriefanstalt In einer Yerwaltungs-

ratssitzung der Deutschen Pfandbriefanstalt in Posen wurde
beschlossen , der demnächst einzuberufenden Hauptversamm¬
lung die Erhöhung der Beleihungsgrenze auf
3/ü  des Grundstückswertes  durch Satzungsänderung
vorzuschlagen . Dagegen sollen die Zinsen des auf 6 Mili.
Mark zu erhöhenden staatlichen Grundkapitals bis auf
weiteres zur Deckung einer besonderen Rücklage in Mindest¬
höhe von 1 Mill. M. verwandt und künftig zur Pfandbrief¬
ausgabe über das 7%fache (bisher das zehnfache ) des

Grundkapitals und der Rücklagen hinaus die Genehmig)m,
der zuständigen Minister erforderlich sein . Mit der Ep
Weiterung der Beleihungsgrenze soll dem Krediibedürfnjj
des städtischen Haus- und Grundbesitzes der Provim^
Posen und Westpreußen in stärkerem Maße als bisher ent
gegengekomn -eu werden.

* Die Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen solj
die Dividende mit 6 (5) Proz . vorschlagen.

Industrie und Handel.
* Vatei ländischer Hilfsdienst und Großhandel . In eine,

Sitzung des Ausschusses des Zeniralverbandes des deutschst
Großhandels wurde mitgeteilt , die Auffassung des Ver.
bandes habe sich bestätigt , daß die sich aus dem Gesetz
übei den vaterländischen Hilfsdienst ergebenden Möglich,
keiten der Schließung und Zusammenlegung von Betrieben
nicht sc zu verstehen sind , als ob beabsichtigt wäre , nanienl-
lieh für den Handel von diesen Möglichkeiten schon jetzt
Gebrauch zu machen . Daher liege auch kein Anlaß vor,
auf den Gebieten , die, wie der Großhandel , der Natur dei
Sache nach entweder gar nicht oder nur in geringem Um.
far.2e für die Zwecke des vaterländischen llilfsuienstes in
Betracht kommen , bereits heute Vorkehrungen zu treffen, dio
Beunruhigungen und Störungen her vorrufen könnten . |

* Kriegsgewinn einer Schuhfabrik . Der Aufsichtsrat
der 'Vereinigten Fränkischen Schuhfabriken schlägt für 19i(j
eine Dividende  von 20 (i. V. 15) Proz . vor.

* Die Sächsischen Kartonnagen -Maschinen-A.-G. bringt
15 (i. V. 9) Proz . Dividende in Vorschlag.

* Aus der Spirituosen -Industrie . Eine in Berlin abge¬
haltene Sitzung der Spirituosen -Interessenten beschloß die
Bildung eines Ausschusses , der für den Fall der Einbringung j
einer Branntweinmonopolvorlage die Interessen der In¬
dustrie gegenüber der Regierung wahr nehmen soll. Derj
Verband deutscher Kognakbrennereien und die Vereinigung!
deutscher Spiritus -Interessenten in Hanau sollen auige-
fordert weiden , Vertreter in diesen Ausschuß zu wählen . 1

* Mansfeldsche Kupferschiefer bauende Gewerkschaft
zu Eisleben . Das Ergebnis ist befriedigend ausgefallen.
Der Kupferpreis ist derselbe  geblieben , wie zu
Beginn des Krieges Die Ausbeute  dürfte dessen un¬
geachtet 80 M. (gegen 50 M. im Vorjahr ) nicht übersteigen.
Dieselbe soll Ende März zur Auszahlung gelangen.

* Abschlüsse von Spinnereien und Webereien . Der
Aufsichtsrat der Kammgarnspinnerei Wernshausen
schlägt 11 Proz . (i. V. 10 Proz .) auf die Stammaktien und
12 Prcz . (11 Proz .) auf die Vorzugsaktien vor . — Bei den
Pongs Spinnereien und Webereien , A.-G., rechnet man mit
etwa 12 bis 15 Proz. Dividende . — Die Stickerei-
Werke,  A .-G. Plauen i. V.,schlagen für das abgelaufene
Geschäftsjahr 6 Proz . Dividende vor . — Die Neue Baum¬
wollspinnerei Bayreuth  erzielte einen Reingewinn
von 288 046 M. (420 331 M.), woraus 10 Proz . (15 Proz .“] Divi¬
dende verteilt werden sollen.

\v . Höhere Preise im Buchbindereigewerbe . Leipzig,
29. Jan . Der Verband  deutscher Buchbinderei -Besitzer
hat den bestehenden Teuerurgszuschlag für Buchbinder-
ai'beiten um weitere 20 bis 30 Proz . erhöht , und zwar wegen
angeblich stark gestiegener Preise für Rohstoffe.

* Chemische Produktenlabrik , A.-G. in Hamburg . Das
Unternehmen bleibt für 1916 dividendenlos.  Im Vor¬
jahre gelangten 5 Proz. zur Ausschüttung.

* Verein chemischer Fabriken , A.-G. in Zeitz. Die Ge- !
Seilschaft beruft nunmehr auf den 3. Februar ihre ordent¬
liche Hauptversammlung ein, die u. a. auch die Erhöhung
des Aktienkapitals  beschließen soll.

Marktberichte.
* Vom Zuekermarkt . Nach Licht haben 82 deutsche

Rohzuckerfabriken  0 .81 Proz . mehr  Rüben ver¬
arbeitet als im Vorjahr.

Wettervoraussage für Mittwoch, 31. Januar 1<M7.
Tondnr Meteorologischfn Abteilung de» Physik»! Vereins in Frankfurt » ft

Wolkig, vereinzelte Schneefälle, Frost.
Wasserstand des Rheins

am 30. Januar.
Hiefeflafc . (.56 * *<e i l "3 ra a a gestrigen VormtMa?
Caub . » 1 94 * * 2 0i * > * >
Na :>u . » 0. *2 » » 0 .94 » » » >

_ Pt « HBewMTu so *»« « vrfcst » 6 gelten _
Houptfchriftleiter: Ä. Hegertzorft.

I8erd»t!»ortIich für deutlche Politik : A. Hegerhorft:  für SIuSIauMboliti!:
Dr pbil K Sturm; für  ben Unterbot1 uuo«leil: B V 92aurn Dorf;  iilr
Nockirichti'u ous Wiesbaden unk drn Nochdorbezirlen: I SS.: £> Dt e f e n baiSt
für CSrrirbtSfaal; H. Diefendoch: für  Sttort ttnb iluftfabrt : I . B IX Losocker;
für Sietmiidttci und den SBrirffaftcn C Losockrr;  lür den HandelSirtl W Etz!

für die Anzetgen und Retlomen; tz. Dorn auf;  tömilich in übtrsbaseu.
Druck und Brr tag der L. Schotleitdergdchrn Hof-Buchdruckerejin Wiesdade».

Sprechstundeder Schrtftietluug: 19 bis i Udr.

Vereinsbatik iS Wiesbaden
Gegründet 1865.

Bei chsfoank-Giro-Konto.
Postscheck -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M.

Eingetragene Genossenschaft mit  beschränkter Haftpflicht.

■lllllll Sparkasse . WWW
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1885.

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht*
Mitgliedern , als:

Sparkasse -Ejn 'agen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabevon Heimsparbüehsen.

»n Abriebe, ! (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zins¬
auszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs - Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Scheck*, Konto- und Uebertreisungs-Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereln<bank werden:
Vorochftwe gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft, Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u . Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen vor
Verfall , Au -z»iilun ?en im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung vom Stahlfächern (Safes ) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verpackung von
Hypotheken uni ganzen Vermögen.__ # pwiiiüttvii ULI 1 guUnvli v LUU]b)C11*

TU« MG„B. d .S ' r il,ig8 .teJ Auak " Dft inLallen  Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An - und Verkauf von Wertpapieren
dr ^ hift nu, erworben werden. - Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ah am Gewinn teil.

Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Eiensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
■tnnden Von » ! Tl ?h7L « hSkt ”“d (inchStt -  u°- Hnssenstunden wehrend de. Krise « , nnf di. Vormlttnsv
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